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BerAfsgenossenschatt für den Wünr. Schwarzvald-
kreis ist für die Gemeinde Breirenberg

Georg Schönhardr,  Gemeindera: daselbst,
auf den Rest der Wahlperiode 1907/1910 bestelltworden.

Lolw,  12. Oktober 1308.
E LLercrnt.

Voel ter.

Tasts»r»iZ?ettr« .
* Calw  13 . Oft. Eia '' chlechtes Ax.

schä' t Machen in diesem Jahr die Hopsen-
Produzenten.  Der Preis der Hopsen fällt
immer mehr und auch zu den äußerst niederen
Preisen fehlen die Käufer. Die Preise sind von
45 ..M bis auf 20 ^ pw Zentner herunter-
gegangen. Einigen Produzenten wurden sogar
nur 10 ^ geboren. Bei dem geringen Preise
werten nicht einmal die Kosten iür da? Pflücken
gedeckt, an eine Rente der Bodens ist zarnicht
zu denken. Der Handel in Hopsen stockt vollständig.

Nagold 10. Oft. Oüstmarkt.  Zu-
fuhr 67 Säcke Mostsbst, Aevsel und Birnen.
Preise für Aepsel2.70—3 pro 50 Kilo,
Minen 2 40—2.50 p o 50 Kilo. Tafelobst
86 Körbe. Prei'e für Tafeläpiel 5—6
Birnen 4—5' Zwetschgen3 50—5 ^ vro
öl) Kilo. Verlauf der Marktes sehr lebhaft;
große Zuruhr für nächsten Markttag sehr er-
wänichr, da viele Käufer unbefriedigt abziehen
wußten.

Stuttgart 12. Oft. ( Strafkammer .)
Vor der zweiten Strafkammer steht ein Be«
leidizungsprozeß zur Verhandlung, für den mehrere

^ Tage vorgesehen sind. Er ist eine öffentliche
Anklage erhoben gegen den Regierung;baumeister
a. D. Wilhelm Hosfmann.  Er wird ihm zur
Last gelegt, die Direktoren der Württembergischen
Vereinrbank Geh. Reg. Rat Lichtenberg. Direktor
O:!o Fischer und Direktor Rudolf Pfeiffer, sowie
den Rechtrrat der Vereinrbank, Rechtsanwalt Dr.
Steiner in einer von ihm verfaßten Druckschrift
beleidigt und in Beziehung auf sie nicht erweisliche
Tatsachen behauptet zu haben. In der Druck¬
schrift wird von unlauteren Manipulationen gewisser
Spekulanten, von lichtscheuem Geschäftrgebahren
der juristischen Leiter der Vereinsbank gesprochen
und es wird behauptet, der Abschluß des Syndikats«
vertrage« der Daimler Motoren gcftll'chaft werfe
aus dre Leiter der Bank ein bedenkliches Licht;
Rechtsanwalt Dr. Steiner wird vorgeworfen, er
sei ein skrupulöser Spekulant und gewiegter
Makler für andere auf fremde Kosten. Der An¬
geklagte hat in der Voruntersuchung zunächst eine
Erklärung verweigert, später aber zugegeben, daß
er die Druckschrift versaßt, und sie einer Reihe
von Personen durch die Post zugeschickt habe,
ferner erklärte er. seine Auslassungen über die
WürttembergischeVereinrbank beziehen sich nicht
aus die drei Direktoren, die er für Ehrenmänner
halte, sondern nur auf den Rechtsanwalt Dr.
Steiner als den seit Jahrzehnten maßgebenden
Faktor der Vereinrbank, wogegen er dieser Bank,
institut, soweit gewöhnlicher Bankverfthr, nicht aber
soweit dessen Beteiligung bei der Daimler Motoren,
gssellschaft in Frage komme,für durchaus einwandfrei
halte. Die Anklage geht davon aus,daß die fraglichen
Auslassungen sich nach ihrem Wortlaut und Sinn
auf die obigen Leiter der Würtlbg Vereinrbank
insgesamt beziehen. Der An gi klagte, ein Schwieger«
sohn des verstorbenen Kommerzienrats Daimler,
führt seit Jahren einen Prozeß gegen die Vereins«
bank wegen Herausgabe von Aktien der Daimler

Motorengesellschaft. Im Jahre 1905 erstatteten
die AufstchtrratrMitglieder der Daimler Mo'oren-
gesellfchaft gegen Hoffmann eine Erpressung-«
anzeige. Später reichte Hoffmann gegen Rechts«
anwalt Dr. Steiner eine Strafanzeige ein wegen
falscher Anschuldigung und Meineids; den Anzeigen
wurde jedoch von der Staatsanwaltschaft keine
Folge gegeben. Die Beschwerde des Angeklagten
gegen dm Einstellungrbeschluß wurde von der
Staatsanwaltschaft des Oberlandesgerichtt als
unbegründet verworfen. Nun richtete der An«
geklagte eine Beschwerdeschrift an dar Justiz.
Ministerium, in der die Angriffe auf die Verein«,
bank enthalten sind. Die Beschwerdeschrift ließ
Hoffmann durch Druck vervielfältigen. In dieser
Beschwerdeschrift sind auch die Angriffe gegen
Staate:at von Balz enthalten. Bekanntlich wurde
Hoffmann von der Strafkammer wegen Beleidigung
der Ttaatrrat» v Balz zu 500 ^ Geldstrafe
verurteilt. Der Angeklagte machte längere Aus«
führungen über seine Prozesse und erklärte, Rechts¬
anwalt Dr. Steiner habe ihm in rechtswidriger
Weise dar Eigentum seiner Frau vorenrhalten.
Die heutige Verhandlung wurde hauptsächlich mit
der Verlesung der Strafanzeigen, der darauf er¬
gangenen Einstillungkbeschlüffe und der Urteile
von früheren Prozessen aurgefüllt.

Cannstatt  12 . Okt. Eine Jagd auf einen
Dieb  wurde gestern hier veranstaltet, der abends
in kinem Hause einen Schrank erbrochen und
Kleider gestohlen hatte. Verfolgt von einer Schar
Erwachsener und Kinder, floh er bis nach Berg,
wo er eingeholt und festgenommen wurde. Er
ist ein au« Ungarn gebürtiger, stellenloser Kellner,
der hier bettelte.

Ludwigsburg  12 . Okt. SaMtag nacht
ist der 30 Jahre alte Franz Karle  aus dem
Zuchthaus aurgebrochen.  Er trug Anstalt«,

Das Haus am Rhein.
Neman von Lnny Wothe.

(Schluß.)
Sie hatte aber doch Leonorens Worte: „Gott geleite Dich und gebe

Dir Frieden," und Lilly's letzten Mchisdsgruß gehört, der sie begleiten
svll'.e du.ch dar finstre Tal. das sie wandeln mußte.

Der Rittmeister hielt seine Kinder innig umsangen. „Ein Kind hat
mir Gott genommen," sagte er weich, „zwei hat er mir Wiedergegeben, ich
bin reich in meinem Leid."

.Lieber Waldenburg," sagte Lconore>'anft, auf ihren Verlobten
zut:elend, „Sie werden begreifen, daß ich nach Vorangegangenem meinen
Vater nicht verlassen kann, ich bitte Sie deshalb mich frei zu geben und
mir nicht zu zürnen, daß ich ein Verhältnis löte, dar auf die Dauer doch
ganz haltlos gewesen wäre. Unsere Herzen lassen sich nicht binden, sie
gehen eigene Bahnen, möge das Ihrige die richtige gefunden haben, und
möge Gott Ihren Herzensbund segnen."

Dabei hatte sie Irmgards Hand ergriffen und sie unter Tränen in
Waldenburgs Rechte gelegt.

Er küßte die kühlen schlanken Hände und sagte leise: „Wie schön
bauen Sie mein Glück, Lore, Sie sind gut, Sie sind edel."

Da lächelte sie leise, trotz des unendlichen Weh's und Wlldenstein, der
sie beobachtete, war es, als habe ein Engel an sein Herz geklopft.

Gleichenburg nickte seiner Tochter zu. „Recht so. mein Kind," sagte
er und zu Erich gewendet fuhr er fort: „Ich hoffe, Lilly wird dem Beispiel
ihrer Schwester folgen und auch Ihnen Ihr Wort zurückgeben. Wir haben
kein Recht, uns mit einer ehrenhaften Familie zu verbinden, Sie sind frei!"

«O Sott, Papa, ich kann ja nicht ohne Erich leben!" 'ch'uzte Lilly

auf. Der Leutnant stand auch schon in demselben Moment an Lilly«Seite.
Sein ehrlicher, offene« Antlitz zeigte Purpurröte und edle Begeisterung»
als er sagte: „Mit Verlaub, Herr Rittmeister, ich bin ein deutscher Mann
mit deutschem Herzen. Ich liebe Lilly und die Liebe fragt nicht nach Recht
und Pflicht. So wahr ein Gott im Himmel lebt, Lilly wird mein, trotz
alledem! Lasten Sie uns über die Vorgänge dieser Nacht Schweigen geloben
mit Hand und Mund. Niemand wird den wahren Sachverhalt erfahren,
und jeder einen Unglücksfall vermuten, wir aber, die wir hier beieinander
sind, wir wollen versuchen, durch gute Taten die Schuld der Frau zu sühnen,
die meiner Lilly dar Leben gab. Und daß wir dar können, dar walte Gott!"
Gleichenburg schloß Erich gerührt in seine Arme und legte dann mit leisem
Segenrspruch EriLr und Lilly» Hände ineinander. Die kleine Generalin
nickte eifrig. Grnz so wie ihr Erich gesprochen, hatte sie er gemeint, sie
konnte er nur nicht so schön sagen, wie er, ihr Einziger.

Der grauende Morgen brach durch die Scheiben. Still war"« im
Zimmer. Im weißen Gewände, dar selig verklärte Antlitz von der blonden
Lockenfülle umrahmt, ruhte Renate auf ihrem letzten Lager. In den gefalteten
Händen ruhte eine rote Nelke. Wildensteins Abschiedsgabe. So schlief
Rena der Sonne entgegen, die soeben mit lächelnden Strahlen die Schläferin
küßte. Anstatt der Hochzeittglocken, die heute läuten sollten, klangen die
Lotenglocken bang über den Rhein und verfolgten die gebrochene Frau, die
in einem Reisewagen mit Clariffa und Berta langsam von dannen rollte,
weit, wett! Sie hörten auch nicht auf, als sie am Ziele war, sondern sie
klangen fort und fort, die Lotenglocken und vermehrten die Qual, Reue
und Buße der Sünderin. * »

Fünf Jahre find vergangen. Es ist Frühlingszeit. Golden lacht die
Sonne vom Himmel hernieder, und der Flieder treibt die ersten Knospen.
Ostern ist"« und den Rhein entlang beben Glockentöne, so still, so weich.
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kleidung und versah sich mit Reisegeld, indem er
die Spiellasse de« Obsrausseher« entleerte.

Ludwigsburg  19 . Okt. Ein etwa«
eigentümliche« Licht auf den Bewachung«dienst
im hiesigen Zuchthau« wirft der Umstand, daß nach¬
dem erst vor einigen Wochen drei Insassen ge-
flüchtet find, gestern morgen, wie bereits kurz ge¬
meldet, abermal« einer entwischte; nämlich der
30jährige Franz Karle  au« Heilbronn der noch
sech« Jahre abzufitzen gehabt hätte. Damit der
Sache der Humor nicht fehle, ließ er eins Auf¬
sehermütze mitlaufen, die ihm beim Verlassen de«
Hauses gute Dienste geleistet zu haben scheint. Um
zu den zum Genüsse der Freiheit nötigen Moneten
zu gelangen, verübte Karle in der verflossenen
Nacht bet Flaschner Ernst Knapp in Eglosheim
einen Einbruch. Er drang in da» an der Mark-
gröningerstraße gelegene Hau« von hinten ein,
verriegelte die vom Wohnzimmer in dar anstoßende
Schlafzimmer führende Türe und raubte dann so
ziemlich alles, war er mttnehmen konnte: einen
Ehering, ein Portemonnaie mit 26 und ver¬
schiedener andere. Nachdem er sich umgekletdet
hatte, verschwand er unter Zurücklassung seiner
Zuchthaus kleider und der Aufsehermütze. Nach
dem frechen Burschen, der für sehr gefährlich
gilt, wird energisch gefahndet.

Steinheim  11 . Okt. Eine seltene Feier
fand im Anschluß an den Vormittagsgotterdtenst
statt. In voller körperlicher und geistiger Frische
durften 2 Paare der hiesigen Gemeinde ihre
goldene Hochzeit  feiern, nämlich Christian
Michael Storz,  Schreinermeister, geboren am
21. März 1823 in Böblingen, verheiratet mit
Dorothea geborene Sammet von hier, geboren
am 3. März 1839, urd Georg Dolderer,
Schäfer, geboren am 23. März 1833, verheiratet
mit Katharine geborene Layher von Kirchberg,
geboren am 2. Februar 1834. Von elfterem
find4 Kinder und 17 Enkel, vom letzgenanrten
Paar 9 Kinder urd über 50 Enkel am Leben.
In großem feierlichem Zuge erschienen die Jubel¬
paare in der Kirche. Der Ortsgeistliche Pfarrer
Löbich legte feiner trefflichen Ansprache die Worte:
„Lobe den Herrn meine Seele" zu gründe. Die
ganze Gemeinde rahm an der einfachen Feier teil;
der Männergesangverein hatte die Gesänge über¬
nommen. Schon morgen« wurden den Jubel¬
paaren von den kirchlichen und weltlichen Be¬
hörden die herzlichsten Glückwünsche dargebracht
und ihnen vom Ortsvorstand Schultheiß Leuze im
Namen der König« ein namhafte« Geldgeschenk
übermittelt.

Gmünd  12 . Okt. In einer hiesigen
Wirtschaft war spät abend« der Revolver da«
Gesprächsthema einer Gesellschaft junger Leute.
Dabei zog einer davon, wie die „Remszeitung"

Das Hau» am Rhein liegt im Sonntagsfrieden. Auf der Veranda der
Hause« fitzt ein alter Herr. Silberglänzend ist sein Bart und Haar, aber
seine Augen leuchten klar und blau wie ein stiller See am Feierabend.
Ihm zur Seite steht eine hohe ernste Frauengestalt. Stolz und edel ist
die Erscheinung, aber eine milde Weichheit liegt wie Schmelz auf dem
zarten Antlitz. „Ist e« noch nicht Zeit, Leol ore?" fragte der alle Herr.

„In wenigen Mnuten müssen sie hier sein, lieber Papa," giebt dis
Angeredete zurück. Und da klingt es denn auch wie Helle« Jauchzen und
Lachen zu dem Men herauf, und im nächsten Augenblick fühlte er sich
von großen und kleinen Armen umschlungen.

„Da find wir, Großpapa," ruft Lilly« fröhliche Stimme, ich, Erich,
die kleine Renate und hier unser Jüngster, der eigentlich dreimal„Ich"
ist," und dabei hatte sie lachend ihren Mann»dem die Seligkeit aus den
ehrlichen Augen leuchtete, ein dicken pausbackigen einjährigen Buben abge-
nommen und ihn Herrn von Gletchenburg gereicht, während die kleine
dreijährige Renate, Lilly« ältestes Töchterchen schmeichelnd des Alten Knie
umklammert. „Himmel, Kinder, seid Ihr toll, Ihr bringt ja Großpapa
um, Erich, schaff Ordnung im Regiment." so kommandierte die kleine Frau
ihren Gatten, was dieser sich lachend gefallen ließ.

„Da kommen die Bummler," rief Lilly heiter, nachdem sie Lore
tüchtig abgeküßt hatte, auf Irmgard und Waldenburg deutend, die Arm in
Arm fest aneinander geschmiegt daher kamen, während Frau von Breden
den etwa vierjährigen Jungen de» Ehepaars stolz an der Hand führte.

Mit Jubel und Herzlichkeit wurden Waldenburg« empfangen. Nur
Lore war das Herz so schwer, sie hätte weinen mögen. Sie ging und
«änderte durch die Sänge de« Park» bis hin zu der Stelle, wo Renate
unter der Trauerweide still und friedlich schlief. Betend kniete sie an dem
Hügel nieder, als sie die Augen aushob, stand Wildenstein vor ihr.

Er grüßte sie ernst, fast feierlich. „Ich hoffe, Sie werden mich nicht
zurückwrisen, mein gnädige« Fräulein," sagte er milde, „ich bringe Ihnen
die letzten Grüße Ihrer Mutter."

Plan und Kostetworarifchlag de« Architekten Hen¬
nings in Stuttgart. Dar Gebäude kommt hinter
dis Turnhalle an die Donau zu stehen.

Friedrichshafsn  12 . Okt. Der König
ist heute nachmittag1" Uhr !» Sonderzug von
Ratiboritz hier ringetroffen. Die Königin wirb
am Mittwoch vormittag 11" Uhr im Sorderzug
erwartet.

Friedrichshafen  12 . Okt. Prinz
Heinrich  von Preußen ist kurz vor 4 Uhr mit
seinem versönlichen Adjutanten mittel« Automobil«
von St . Moritz hier singet rosten und hat sich
sofort zum Betuch des Grasen Zeppelin  in
das Deutsche Haus begeben. Man sah den Prinzen
von der Straße au» in lebhaftem Gespräch mit
dem Grafen im Mittelzimmer de« ersten Stock¬
werk« des Hotels begriffen. Prinz Heinrich soll
bekundet haben, daß da« teilnehmende Interests
an den großarrigsn Bestrebungen des Grasen bei
der ganzen kaiserlichen Familie in unvermindertem
Maße fottbesteht. Der Prinz wird sich nach dem
Besuch in da» Kgl. Schloß begeben und dort
Wohnung nehmen. Er steht nunmehr endgültig
fest, daß Graf Zeppelin vor dem 20. Oktober
keinen Aufstieg unternimmt und dann erst kleinere
Versuchtfahrien macht.

Friedrich «Hafen  12 . Okt. Wie berichtet,
ist 2 I bis auf die Motoren und dis Umlegung
der äußeren Hülle fertig gestellt. An den Motoren
wird noch lebhaft gearbeitet. Der Ga«Vorrat ist
in diesen Tagen rach der Ballonhülle in Manzell
geschafft worden. . Angesichts dieser weit fort¬
geschrittenen Vorbereitungen gibt es immer nach
Leute, die an den nshebevorstehenden Ausstieg
glauben. Andererseits behaupten angeblich ein-
Zeweihte Kreise hartnäckig, der erste Ausstieg werde
nicht vor dem 20. Oktober erfolgen.

Berlin  12 . Okt. Ter Rrichrkanzler
ist heute früh wieder in Berlin eingetroffen. Um
1 Uhr empfing der Reichskanzler den Besuch des
Kaisers,  der sich zum Frühstück bei ihm au¬
gesagt hatte. An dem Frühstück nahmen ferner
roch Teil die Staatssekretärs von Schön und
Bethmarn-Hollweg, der Gesandte Freiherr von
Jänisch, der Unterftaatrsekretär von Loebell und
einige Herren aus dem militärischen Gefolge
des Kaiser«.

Berlin  12 . Okt. Die Deutschs Bank
hat der türkischen Regierung einen
Vorschuß von 4 Millionen Mar ! auf
Grund sicherer Unterlagen gewährt.

Schmargendorf  bei Berlin 11. Okt.
Die Gordon Benne ! -Wettfahrt  hat
heute nachmittag bei warmem, sonnigen Wetter
und mäßigem nordwestlichen Wind, der in einer

„Wo, um Gotterwillen, wo 'ander. Tis dieselbe?"
„Im Kloster der „heiligen Aura", in das mich der Zufall aus meiner

Reise führte. Sie starb versöhnt mit Gott, ihr letzter Gedanke galt ihren
Kindern," sagte der Maler ernst.

Eine Träne rollte langsam aus Lesrorers Äugen. „Möge sie in
Frieden ruhen." flüsterte sie.

Wieder gingen sie in Schweigen versunken. Da hoben die Oster¬
glocken von Neuem zu läuten an. „Sie läuten Auferstehung, Leorore,*
sagte der Maler leise, „sollen sie auch Streit und Zwietrccht wieder zwischen
uns wachrufen, oder wollen wir zusammen gehen in Freud und Leid, bi»
daß der Tod uns scheide?" Wie mächtig zum Herzen dringend seine Stimme
klang. Leorore bebte, aber ihr Mund blieb geschloffen.

„Antworte." sagte der Maler und ergriff Leon orens Hände, „antworte,
hast Du Dich nicht in den fünf Jahren, die ich fern war. raS mir geschr.t,
hast Du an mich gedacht, nur da« eine Leorore?"

Eire heiße Röte flog über ihr Antlitz. Sie haßte dis Lüge, deshalb
sagte sie so sek als er ihr möglich wahr-' „Za."

Wie ein.sach dieses„Ja ' klang und doch übte es eine berauschende
Wirkung aus Wilderst«» aus. Mit einem Jubelruf schloß er Leorore an
sein Herz» und ihre Lipom mit Küsten bedeckend rie§ er einmal übe: da«
ardere: „Liebst Du mich, o sag es mirl"

Und nun neigte sie demütig das stolze Hauvt und lei« wie ein Hauch
kam es von ihren Lippen: „Immer und ewig. Dir will ich leben und diensn."

Was tat e». daß sich Silbersirriftn durch Wildensteinr Haar zogen,
in seinem Herzen war es Frühling, junger krospenreicher Frühling.

Die Rheir «willen kicherten und kosten urd lachten zu den Glücklichen
auf und die Osterglocken kündeten Friede und Freude.

Wie ein schimmernder Edelstein de« Glücks» und de: Harmonie
schimmerte im Tonnengolde das Haus am Rhein.

(E n d e.)

berichtet, ein solche« Schießzeug heraus und drückte,
um dm Mechanismus zu zeigen,ab, in der Annahme,
daß es nicht geladen sei. E« befand sich aber
noch eine Patrone im Lauf, die lorging und der
Tochter de« Witts in die rechte Brustssits, nahe
beim Hals, drang. Lebensgefahr liegt nicht vor,
da die Kugel vom Arzte entfernt werden konnte.

Kirchheim  u . T- 7. Okt. Wir stehen
mitten drinnen in der Obsternte,  dis Heuer
ein nach allen Beziehungen hocherfreuliche«Resultat
gibt. Quantitativ und namentlich auch qualitativ
läßt da« diesjährige Obst nichts zu wünschen übrig.
Die Preise find deshalb hier auch etwas höhere
als sonstwo. Der Zentner Tafelobst, Luiken, gilt
6 „6, der Zentner Mostobst3.20—3 80 „H.
Angesicht« dieser verhältnismäßig etwas hohen
Preislage halten die Käufer vor« st noch zurück,
andere wieder erstehen da« wesentlich billigere
Oberländer Mostobst, da« hier zugeführt und um
2.50 ^ abgelaffen worden ist.

Ebingen  12 . Okt. Daß unsere Stadt¬
gemeinde viele Opfer bringt und ganz beträchtliche
Aufwendungen zu machen hat, um das Los armer
Einwohnerfamilien erträglicher zu gestalten, wird
jedermann gerne zugeben, der die Stadtpflege-
Rechnung Ebingen etwas näher ansteht. Die
Stadt sollte in „gewissem Sinne" aber noch weit
mehr tun können, da» zeigt ein in den letzten Tagen
vorgekommener Fall, der so traurig ist, daß man
ibn für kaum möglich hält. Ein junge«, rüstiger
Ehepaar mit einem Häuflein Kinder hatte, lt.
Albbote, auf Rechnung der Armenpflege freie
Wohnung in einem städtischen Gebäude, dar erst
vor wenigen Jahren einer gründlichen und guten
Instandsetzung unterworfen wurde. Dis Unsauöer-
keit in der Wohnung dieser Familie ging aber
soweit, daß letzter Tape von amtswegsn ringe-
schritten und die Gelasse von dem haufenweisen
Unrat gereinigt und die„Betten" usw. verbrannt
werden mußten. Warzen und sonstiges Ungeziefer
hatten so überhand genommen, daß man sich ge¬
zwungen sah, mit dem Hydranten der Hochdruck-
Wasserleitung dagegen einzuschreiten. Kurz, die
Verwahrlosung spottet jeder Beschreibung. Der
nette„Familienvater" und die ebenso nette„Haus-
frau" fühlen sich— wie es heißt— noch sehr
gekränkt darüber, daß die Behörde«»geschritten
ist und Ordr.u' g geschaffen hat. Traurig —
aber wahr!

Ulm 12. Okt. Dem Tchweinsmarkt
waren 190 Milchschweine und 10 Läuferschweine
zugeführt. Bei lebhaftem Handel wurde für
Milchschweine 19—26 für Läuferschweine
45—55 ^ pro Stück bezahlt.

Riedlingen  3. Okt. In gestriger Sitzung
des Gemeinderats wurde der Bau einer neuen
Schlachthauses  beschlossen und zwar nach dem



Stärke von 3 bi« 10 Sekundenmetern wehte,
auf dem Gelände der Gasanstalt Schmargendorf
seinen Anfang genommen . Der Andrang de«
Publikum « war ungewöhnlich groß . Die gemelde¬
ten 23 Ballon « starteten sämtlich und zogen in
südöstlicher Richtung davon . Mit Ausnahme
eine« Unfalls « , dem der amerikanische Ballon
,Conqueror"  zum Opfer fiel , ist der Start
in Abständen von js 5 Minuten ungefähr in der
Zeit von 3 Uhr bi« 4 ' / . Uhr glatt von statten
gegangen . Der „Coiqueror " , dessen Gondel
beim Abkommen gegen ein Hindernis stieß, stieg
schwerfällig hin - und herschwar kend empor . In
großer Höhe sah man die Luftschiffer so ungeheure
Mengen Ballast auswerfen , daß man merkte,
dort oben muß schwere Gefahr im Verzug sein.
In diesem Auger blick zerriß die untere Ballon-
Hälfte völlig und die Ballonmaffe wirkte von nun
an zum Glück als Fallschirm . Der Fall hatte
im Ganzen 3 Minuten gedauert . Der Ballon
siel auf da« Dach einer Hauses . Verletzt wurde
niemand.

Innsbruck  12 . Okt . Im Bettelwurf,
gebiet werden vier Innsbrucker Mittel¬
schüler vermißt.  Eine Rettung - -Expedition
ist aufgebrochen . — Der 13jährige Realschüler
Federer in Lustenau erschoß aus Rache ein 9jähr.
Mädchen.

London  12 . Okt . Daily Telegraph meldet
aus Konstantinopel : Da Bulgarien  die Zahlung
des ostrumelischen Tributes eingestellt hat , unter¬
breitete der Verwaltungsrat der Dette publique
der Pforte ein Memorandum , in welchem darauf
hingewiesen wird , daß der ostrumelische Tribut
niemals genau festgestellt worden war und von
10250000 F an er auf 3 75000 Franc « reduziert
worden sei. Von dieser Summe habe Bulgarien

noch den vierten Teil zurückgehalten unter dem
Vorwände , daß diese Summe « egen der Eisen¬
bahn Rustschuk—Varna geschuldet werde.

Wien  12 . Okt - Große « Interesse bringen
die hiesigen diplomatischen Krerfs der Lon¬
doner Konferenz  entgegen . Wie verlautet,
hat der engliche Minister der Aeußern . Sir Ed¬
ward Grey  dem russischen Minister Jrwolski
den Vsrmittlungsvorschlag  gemacht , daß
Rußland  auf die Aufrollung der Darda¬
nellenfrage verzichten  solle , wogegen Eng-
land  bereit wäre , die ganze russische An¬
leihe zu übernehmen.  Birher liege von
Rußland weder die definitive Ablehnung noch
die Annahme dieser Vorschlag « vor.

Belgrad  12 . Okt . Auch für heute ist
eine Sitzung der Tkupschina  einberufen . Aller
Wahrscheinlichkeit nach, werden die geheimen Be-
ratüngen roch einige Tage dauern , sodoß die
öffentlichen Sitzungen erst am Freitag beginnen
werden . Ueber dis geheimen Beratungen wird
strengste Diskretion bewahrt . Sämtliche Teil¬
nehmer an den Beratungen müssen eiren Eid
leisten . Er verlautet , daß die Skupschina vorerst
die Einberufung einer europäischen Konferenz
fordern will . Die Stimmung ist schon ziemlich
abgekühlt . Man spricht bereits von einer Ent¬
schädigung und Kompensation nicht-territorialer,
sondern wirtschaftlicher Natur.

Vermischtes.
Die Verlobung durch dar Kabel.

Amerikanische Blätter wissen von einem hübschen
kleinen Roman zu erzählen , Lessen Helden eine
Milltonenerbin aus den Vereinigten Staaten und
ein deutscher Seeoffizier find und der jttzt seinen

harmonischen Abschluß im Standesamt und vor
dem Mars gesunden hat . Adelaide Franz , dis
Tochter de« Kaufmann « E . W . Franz , der in
St . Loui « ein Geschäft betrieb und mit Hinter¬
lassung einer sehr großen Vermögen « starb , kam
vor fünf Jahren nach Deutschland , um Musik zu
studieren . Hier lernte sie den Oberleutnant zur
See Zimmermann von der kaiserlichen Marine
kennen, dessen Vater sich als Direktor der Gesell¬
schaft „Vulkan " in Stettin in der Welt der
Industrie und Technik eine« bekannten und ge¬
achteten Namen « erfreut . Im Jahre 1906 kehrte
Miß Adelaide Franz über den Ozean in ihre
Heimat zurück. Doch blieb fie in schriftlicher
Verbindung mit dem Offizier , auf den fie einen
liefen Eindruck gemacht hatte . Und vor ungefähr
zwei Monaten schickte Oberleutnant Zimmermann
an Miß Franz per Kabel ein Telegramm , da«, in
soldatischer Kürze , nicht« weiter enthielt al « die
Frage : „Wollen Sie mich heiraten ? " — Die
Antwort , dis umgehend auf dem gleichen Wegs
zurückkam, lautete noch knapper . Sie bestand in
dem einzigen Worte : .,Ja " . Und so hat man
am letzten Dienstag in Chicago des jungen Paare«
solenne Hochzeit im Kreise von Freunden und
Verwandten gefeiert.

Vom Automobil in der Kindes-
Auffassung.  In einer Gemeindeschule Groß-
Berlin « hatten vor kurzem die Schüler dis Aus¬
gabe, Sätze zu bilden . Da fand sich u . a folgender
Ausspruch aus Kindermund : . Obgleich es schon
viele Automobils gibt , find doch eine ganze Masse
Menschen am Leben."

Borantstchtliche Witter «» « :

Allmähliche Aenderung der Wetterlage , zunächst noch
heiter , später zunehmende Bewölkung.

MtMler»»>Simmokltt

bringe in empfehlende Erinnerung.

Bäckermeister.

Schönes, hallbareS

Tafelobst
verkauft

Fra« Präzeptor Baeuchle.

6— 8 Zentner schönes

Tafelobst
hat zu verkaufen

Ar. Eisenhardt,
Kaminfegermeister.

Gebrochene

Tafelapsel
find zu verkaufen. Wo , sagt die Red.
ds . Bl.

Ein guterhalrenerSekretär
ist zu verkaufen. Zu erfragen in der
Red. ds . Bl.

2 Ueberzieher, 2 Anzüge, wobei
ei« Radfahrer-Anzug,

hat im Auftrag billig zu verkaufen
G . Bacher , Schueidrrmkiffrr,

Marktplatz 2.

Ein bereits neues

Gvalfah,
700 Liter hastend, ha : noch zu ver¬
kaufen

Svksiff,
Küfermeister.

Immer gesuchs.
Ein oder zwei gutmöblierte Zimmer

in gut bürgerlichem Hause sowrt gesucht.
Offerten erbeten an die Red. ds . Bl.

Derloren
goldener Manschettenknopf am Sonn¬
tag . Gegen gute Belohnung abzngeben
auf der Exped. ds . Bl.

Eine große steinern:

Krautftaude
! hat zu verkaufen

HilterSchiff.

Eine Partie

Mer
hat noch zu verkaufen

Ad. Gieüenralh , KiifrrmkiSkr,
Nonnengasse.

§'re ZMäiMere 'i ärz
(slmr HoclttkdlsNrz

empfiehlt ilch rur sterrtellung

ä!!er Vluckarbeiten
»Ir:

fakturen » Heclinungen
Lirculare -> öiielkSpfe
virilen -, Slatulationi -,
Verlobung;-, ssocffreitr-,
Gräuel- un<l keicffäli!-
llatten - Qauelbliele
Llsdltäen - Slsrcfiültn

?1a««tr etc.

unter Zusicherung rsrcher unä
rsüäer Zuführung bei billigen

Preisen.

Reue Rot- ml>Wchveiie
sind eingeiroffen und empfehle solche bestens.

Ksorg plan, WcnihoMllng.

fkönix
Dauerbrenner

>a«»trtrr äyrte»
cksr neue Zvbtem.

va glSnrrnäee erfolg
j»kre>»ager 5tii<üeo
«t So» «odiat»

vefglaot-
ZtcOx-Sxjir-UegulOt»«'
I „ „,,r — , -»s r».

MM «: LsrI 8eir, »stMM«, Lsl«

. /

Panier-Wein.
frisch gekeltert, ist in den nächsten Tagen von 20 Liter ab billigst zu haben
bei

V . Lkvrloi ».

Lchön gelochte voüfette und vollsaftige Lchweizerkäse
wie Emmentaler (nicht schadhaft) versendet

bei Abnahme von ' « Laiben , das Pfund zu 6S ^
» » » - » ,- » » 67 A
„ „ „ ganzen Laiben , ca. 100— 130 Pfd . „ „ . 65 H

franko gegen Nachnahme jeder Station;

prima Allgäuer Limlmrgerkälr
mit Vollmilchznsatz

haltbar und gelbsckmittia, in Kisten von 40—60—80 Pfund , das Pfurd zn
32 A franko gegen Nachnahme jeder Station , Probepostkolli per Pfund 5 A,
mehr franko.

Adam tvettle, Wer, Atrchheim-Teck Wir».,.
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KismMklinge
frisch eingewoffen b-i

Lug . vnel » » .

Lakvv
in billige« wie besten Sorten , roh
und jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt

Neues gutes

Mtchlmknut,
pr . Psd 12 A empfiehl:

II . Uvi »ivn.

Schurz- u. vettzru-len,
sertige Schürzen,

Kemiieün. Hendm-Melle
bet

1 Sranntweinhaftn,
Blase und Cylinder,

1 Gtkiinke-Pumpe,
hoppcfiwirkend,

S Gärbüüen,
2000 Liter haltend,

kleine LierWchen,
find noch abzugeben in der

Brauerei Haydt.

Auch Sud2 Keller;u vermiete«.

> » uv , , «U « « » »

i Kolilen -Hsnitlunx

j Süds»>utM LydüKny KÄ - Üe lfstm
» I, »Vh«r» yWü» AA» » «

dinoleum
stets in großer Auswahl auf Lager,

besonders billig bei

Lln- sre M . ZNlie aüein
xneLkrtiert clie Lckrkeit unseres

l. sno !in-
UNil

l. anoIin

dfesm
unserer

Leite,
.Xscdskmunxen >veire m-rn rurück?

V̂ ererru 'xte LkemisciiL ^Verke ^ iitiLN § e8eii8ciisst.
^bteilunx i-snolrn -fsbrrir Äsriinikenkercks , (ll:sr!i.!!iei!duig . 8«!eufer >6.

Frischgevrannten

«S § § SS
sein im Geschmack und sehr preiswert
empfiehlt

kiuvi ' g

Flpfelbrecher,
Gärspunden,
Gbsthaken,
Trystallzucker

empfiehlt

Lugen Vrei88.

Veniesu1 » »1« II« n » inck aunerti
plslesl « « ^ « niRNivk.

Unter uns
gesagt, die beste med. Seife ist die echte

kmil6. iMmsler,
Bahnhofstrcße . Telefon 16.

Schöne Huitten
find zu haben bei

I . Knecht
u in der Vepeinsbnchhandlnng.

Gtv . Woblsebvren!
H«b süble nrick veranlovr . I - ttgr,

«einen wöimyen Denk ou--Msv :ech-n
stlr die wundervolle Heil 'roß' ^ hegr
Nina - Salbe : ick iwvr nur. ! äNri«
mir . sondern auch Bekannten sie
Hleckte rawlr xebeilr.

Golden jredt 6 /il . !9 'L.
krau

Hclk RIno-Salbr NtI» »«« mitst»
«pvlüeke» zu Hai«« , »i-r nur »cht s>
«eli -arUn-rolrr Oil - lnaliaituna UM
«ttgirma Schubert j . So .. NiitatDW.gsilchungr« »«Ile»»»

1 Wohn- «. KGchmmtt,
hübsch möbliert , hat zu vervneten

M . Haydt , Srauerri.

Obstbaume.
Habe von meiner Baum-

i schule im Kapellenberg sehr
schöne Hoch- u . Halbhoch-
sta« me, sowie prachtvolle
Pyramiden abzugeben.

Die Bäume können in
der Baumschule ausgewähit werden.

W . Entenmann.

Äkckkupfttd-Tkkrschwkfel-Skifk
von Bergmann .'S Co ., Radebenl

mit Schntzmarke: Steckenpferd
gegen alle Arten Hantnnreinigkeite » u.
Hautau- schlSge, wie Mteffer , Finne«,
Flechte«, BlStche«, rote Flecke re.
ä Et . 50 ^ in Calw bei Amalie
Feldweg, WUH. Win».

Ein gut erhaltenes

mit Türle , 640 Liter haltend,
verkauft

Adolf Leonhardt,
Lcderstraße

Obiger hat auch eine spanisch« Wand
abzugeben.

sw » » «» tbsdrUvde-
i roaletwlttol, . «rsoko-wie ü.
Iminil ». «odt w rot «» 0 »rt.
fr . rv , rv » . bvrk.

8«Ns bll NI. rvl »-8 «n« 2b >>^ 8° "rioMLtena«r Nr-»»
« »tnrlcl l Nse >« w  ^

kksinisvks

örMModlk ^ örilikNI
äer bb8ie ttau8 - unä Küeksnbranä.

Neintierk »«» Nsneltisdling,
kksuvke »-« »! Nussln « ,!

Nein « Svktsvlren I

2u beriökön llui-eb alle Noklenkankllungen.

Calw.  Frrrchtpreife ürn 10 . Oktober 11t08.

Getreide-
Gattungen

! « IN«««! « t- HA! u !Zu- ! samt- sF --
» !fuhr betrag

!sltr.lZir . ! Ztr . !Ztr.

Im
Rest
gebt.

§tr-

j b"

i-E ! ^ ^WahrerI

'
! rr
!

N
-

Brrkaufr-
summe

.x jL

G«
voi

s-

:gen den
e. Durch-
hnitts-
preiS
>r jjw«i»,

!I -S!
Dinkel, alter — — — — ^— — — - -

neuer 7 >- 7 ! — < - — — — — ' — -
Kernen, alter —. j - j — — — — ^- — — - - —

neuer - ^ ^ - . -
— ' — — — ^- — — — — — — -

Gerste, alter ^ l — ! — ! — II
Haber, alter — —

neuer - ! 8 ! 8 j 8
— 7 80 ! 7 58 ! 7 40 60 60 — 8 - —

Roggen
Wicken ! - l- ! - - — — — !— — -̂ — — — — — - --

Summe ! 7j 8l 15 , 8 7 60 6Ö'
Schrannenmetster SchmLmmle.

Teleson Nr' 9. Druck der N. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Ealw.
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